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Rijeka Tipps

Essen
Die besten Spezialitäten aus dem Meer 
bekommt man im „Konoba Fiume“, in der 
Nähe des Fischmarkts. Nach „Girice“ 
fragen: Das sind kleine Fische ohne Galle 
(nicht Sardinen oder Sardellen), die 
frittiert werden. Nach großem Alkoholge-
nuss empfiehlt sich der Blätterteig mit 
Käse von den „Braće Burek“ am südli-
chen Ende der Innenstadt.
 
Ankommen
Unbedingt zu empfehlen ist die Bahnver-
bindung von München über Ljubljana 
mitten durch die Alpen. Wer Zeit hat, 
sollte am besten am Bahnhof Opatija-
Matulji aussteigen. Der sieht immer noch 
aus wie zu Sisis Zeiten und man ist 

schnell im malerischen Kurort Opatija. In 
dessen Vorort unbedingt die beste 
Fischbraterei der ganzen Gegend 
aufsuchen: „Konoba Volosko“. Von hier 
aus dann den Lungomare, die 12 km 
lange Flanierpromenade, am Meer 
entlangspazieren.

Wandern
Von Matulji aus geht es hinauf zum Berg 
Vojak auf fast 1.400 Meter. Man kommt 
durch ein uraltes Bergdorf und am Ende 
lohnen tolle Ausblicke über die benach-
barten Inseln und auf Rijeka.

Transparenzhinweis
Die Reise wurde zum Teil finanziert von 
der PR-Agentur „ARTRedaktionsTeam“.

alpen
Allgäuer Alpen - Kleinwalsertal. Die 
Ferienwohngemeinschaft in den Bergen. 
www.gaestehaus-luetke.de

eis + schnee
Geführte Schneeschuhwanderungen im 
Bergell/Oberengadin, Schweiz. 16. bis 19. 
Januar und 15. bis 19. März 2020. Ferien- 
und Bildungszentrum Salecina, 7516 
Maloja, ☎ 0041 81 824 32 39,  
www.salecina.ch

reisen
anders reisen
POLARLICHTERREISE ----- Finnland 
------ thewhiteblue.de

griechenland
Musisch-Kulturell und speziell günstig 
überwintern bei freier Nutzung des 
Zitrusfrüchtegartens, des Konzert-
flügels, der Klaviere, des Cellos uvm., 
(auch Alt/Neugriechisch lernen) in 
hochkarätiger geselliger Atmosphäre mit 
Gleichgesinnten im „Garten der Musen“ 

J
etzt ist sie am mittleren Zeh. Sie kne-
tet, schüttelt, zieht und zwirbelt, Kno-
chen knacken, lang und immer länger 
scheint er aus dem Fuß hervorzuwach-

sen. Die junge Frau, die ab und zu halb schüch-
tern, halb kokett zu mir hochblickt, versteht 
ihr Handwerk. Ganz am Anfang hat sie meine 
Füße heiß gebadet und trocken gerubbelt. Der 
eine ruht jetzt im Wärmetuch, der andere ist 
in Arbeit: Sohle, Zehen, Ferse, Spann. Sie klopft 
und boxt, streichelt und drückt und reibt von 
heiß zu kalt und kalt zu heiß – kaum zu glau-
ben, was man mit Füßen anstellen kann! Mit 
fantastischen Folgen: Gelenke dehnen sich und 
entdecken neue Freiheit, Haut pulsiert, Nerven 
vi brie ren, und das Blut sprudelt wie Champa-
gner durch Adern, die offenbar erstmals für 
den Verkehr freigegeben wurden. Dann ist die 
Stunde zum Preis von 12 Euro um, und die Pe-
kinger Lektion Nummer soundsoviel ist ange-
kommen: Auch Füße können Lust am Dasein 
haben. Nach Trinkgeld und Kompliment gibt 
mir die Dame ein Kärtchen mit ihrem Namen: 
„Lin“. Und ein zweites, auf dem steht: „Your 
room number?“ Contenance, Leute. Reisende 
müssen auch Nein sagen können.

Reisen heißt sich anrühren lassen. Im Kopf, 
im Herz – und natürlich auch am Körper. Von 
Daumen, die am Arm reiben, um zu sehen, ob 
das Weiß nicht doch verschwindet. Von kleb-
rigen Kinderfingern, die sich einem in die 
Hand schieben. Von Männerarmen, die wie 
Dreschflegel auf deine Schulter niederkra-
chen: Freundschaft, druschba, welcome, amigo!

Aber auch von den Zugriffen der Natur: Da 
brutzelt der Rücken zu Fetzen, weil sein Träger 
beim Schnorchelblick in die Unterwasserwäl-
der Zeit und Sonne vergessen hat. Da erstarrt 
das Gesicht im eisigen grönländischen Wind 
wie eine zufrierende Pfütze, und Kristalle klim-
pern im Bart. Da kribbelt die Haut noch im-
mer in Erinnerung an den Hundebiss in Äthi-
opien, die Flohstiche in der Ukraine. Und das 
taube Gefühl, als nach der Nacht im lappischen 
Sumpf der Kopf von Mückenstichen zerbeult 
war wie ein alternder Luftballon. Noch heute 
fröstelt sie vor Glück und spürt, wie tröstlich 
kühl die Wellen darübergestürmt waren beim 
ersten Bad im Fluss nach der Wanderung durch 
das hitze starrende Andalusien. Eingraviert in 
seine Haut trägt jeder und jede Reisende sein 
persönliches Tagebuch mit sich herum.

Natürlich heißt reisen aber auch selbst be-
rühren. Die Finger ertasten sich wechselnde 
Welten: die kratzenden, samtenen, schuppigen 
Blätter des Regenwaldes; das stramme, nasse 
Fell der Pferde, über das nach dem Ritt am 
Fjord Schauder jagen; die Glätte einer Schnit-
zerei; den fein rieselnden Sand einer arabi-
schen Düne.

P. S.: „Unsere Haut ist das, was zwischen uns 
und der Welt ist“, sagt die US-amerikanische 
Schriftstellerin Diana Ackerman in ihrem Buch 
„Die schöne Macht der Sinne“. Manchmal frei-
lich, nur manchmal, wünscht man sich auch 
beim Reisen eine dickere.

Fühl mal: das  
Haut-Tagebuch (3)

Franz Lerchenmüller  
Ich meld mich 

Im Hafen von 

Rijeka

gen Preisen, wenn man die ab-
soluten Touristenhöllen meidet. 
Am besten wird man in der Ge-
gend der Markthallen in einer 
der örtlichen Lokale, genannt 
Konoba, fündig. In den im Ju-
gendstil  erbauten Markthallen 
gibt es  tagsüber Fisch, Fleisch, 
Gemüse und andere Bauernwa-
ren zu kaufen, abends finden 
hier Lesungen und Theatervor-
führungen statt.

Die Jugendlichen, so der Tou-
rismusbeauftragte Matešič, fin-
den in der Stadt heute wieder 
ein besseres Kulturangebot. 
Auf dem kleinen Rondell beim 
Tito-Platz, vor der kleinen Statue 
des Schriftstellers Janko Polić 
Kamov, sieht man sie an Som-
merabenden sitzen, singen und 
trinken. Später gehen sie dann 
in den „Tunnel“, wo sich einige 
mobile Bars befinden.

Der Tunnel ist ein echter Tun-
nel. Bis zu 10 Meter tief, 330 Me-
ter lang, 2,5 Meter hoch und 
vier Meter breit, führt er mit-
ten durch die Stadt. Die unter-
irdische Festungsanlagen, die 
Waffen- und Ausrüstungslager, 
Durchgänge und Bunker sind 
ein Zeichen für die Geschichte 
der Stadt als Grenzregion, als 
Ort von besonderer militäri-
scher Bedeutung, wovon auch 
die oberirdische Festung Trsat 
zeugt.

Rijeka hat den Ruf, die to-
leranteste Stadt Kroatiens zu 
sein. Mit diesem wird auch das 
Marketing der Kulturhauptstadt 
bestritten. Falsch ist das nicht. 
In Split und Zagreb, wo Rechte, 
Konservative und Nationalisten 
viel stärker in den Parlamenten 
und im öffentlichen Leben ver-
treten sind, wurden die Gay-
prides immer wieder angegrif-
fen oder aus Sicherheitsgrün-
den abgesagt. In Rijeka gab es 
solche Probleme nie. Ebenfalls 
hat die liberalste Zeitung des 
Landes, Novi List, bis heute ih-
ren Sitz in Rijeka

 Dass es aber nicht ganz so rei-
bungslos zugeht, wie der Slogan 
der Kulturhauptstadt „Hafen der 
Diversität“ nahelegt, zeigen In-
terventionen beispielsweise 
des Nationaltheaters, das dank 
seines ehemaligen Intendan-
ten, des Regisseurs Oliver Frljić, 
mit seinen Angriffen auf natio-
nale Mythen europaweit Furore 
machte.

Aber auch unter der neuen In-
tendantin verspricht das Thea-
ter, dessen Decke aus Gemäl-
den besteht, die eigens von Gus-
tav Klimt, seinem Bruder Ernst 
und Franz Matsch angefertigt 
wurden, ein Ort gesellschaft-
licher Debatten zu bleiben. So 
wurde 2019 das Stück „Leica For-
mat“ gezeigt, dass von der Auto-
rin Daša Drndić stammt und in 
dem die Rede von Toleranz und 
Vielfalt als eine urbane Legende 

wandeln lässt, wegen derer 
Leute weiter in diese Stadt kom-
men sollen?

Rijeka hofft drauf. Wie ganz 
Kroatien darauf hoffte, dass 
die Mitgliedschaft in der EU ihr 
Land reicher, schöner, lebens-
werter machen sollte. Bislang 
führt der EU-Beitritt 2013 dazu, 
dass die Leute vermehrt aus-
wandern. Oder zumindest ähn-
lich wie die Gastarbeitergenera-
tion der 1970er Jahre als Saison-
arbeiter ins nördlichere Europa 
gehen. Ganze Dörfer und Stadt-
teile in Kroatien sind im Winter 
menschenleer.

Das Trendauswanderungs-
land unter jungen Kroaten ist 
übrigens Irland. Und ausgerech-
net das irische Gallway ist die 
zweite Kulturhauptstadt 2020.

Rijekas angegriffen wird. Vor al-
lem die serbischen Bewohner 
der Stadt sehen sich immer wie-
der Anfeindungen ausgesetzt.

Über den Stadtmarketing-Slo-
gan „Hafen der Diversität“ kann 
Svetozar Nilović nur lachen. „Wo-
her aus Deutschland kommen 
Sie?“, fragt er. „Aus Berlin.“ „Das 
ist ein Hafen der Diversität. Aber 
nicht Rijeka. Wir haben ja nicht 
mal richtige Minderheiten.“

Der Endvierziger ist Grün-
der, Kurator und Betreiber des 
Computermuseums Peek&Poke. 
Es besteht aus einem Erdge-
schossladen mit Hinterzimmer, 
in dem sich Dutzende Compu-
termodelle, aber auch Fernse-
her, Aufnahmegeräte und Fo-
toapparate befinden. Eine grö-
ßere Sammlung dieser digitalen 

Technologie gäbe es in ganz Eu-
ropa nicht, sagt er.

Der sympathische Mittvierzi-
ger ist allerdings kein Compu-
ternerd. Ihn treibt etwas ande-
res an. „Wir sind die verlorene 
Generation“, sagt Nilović, der 
während der blutigen Zerfalls-
kriege im ehemaligen Jugosla-
wien in seinen Zwanzigern war. 
„Der Krieg hat uns die Zeit ge-
stohlen, in der man sich austobt. 
Ich hole mit meinen Sammel-
hobby nur nach, was ich nicht 
hatte.“

Gleich nebenan hat er noch 
ein weiteres Erdgeschosslokal 
gemietet. Dort hat er das „Mu-
seum der Kindheit“ eingerich-
tet. Es sind Hunderte von ver-
schiedenen Spielzeugen, al-
les Geschenke von Bürgern 
der Stadt, die Nilović ihre ge-
liebten Puppen, Autos oder Co-
mics zur Verfügung stellen. „Es 
sind Dinge“, erzählt Nilović, „die 
lange Zeit wahnsinnig wichtig 
sind, bevor man sich entschei-
det, erwachsen, also seriös zu 
werden.“

Auch Nilović glaubt, dass das 
Kulturhauptstadtjahr viel in Be-
wegung gebracht hat. Aber er 
sieht pessimistischer in die Zu-
kunft der Stadt als etwa der Chef 
des Tourismusbüros. „Schauen 
Sie sich doch um. Zu viele Ge-
bäude stehen leer, sind unge-
nutzt, zu wenige Menschen le-
ben hier. Alle wollen weg. Natür-
lich braucht die Stadt Touristen, 
aber davon allein kann keine 
Stadt leben.“

Nilović arbeitet mit dem Mu-
seum im Gouverneurspalast zu-
sammen und kuratiert Ausstel-

lungen zu vergessenen histo-
rischen Details der Stadt. Ihm 
ist es zu verdanken, dass es die 
berühmte Torte, die Rigojanči, 
überhaupt wieder in ausgewähl-
ten Konditoreien und Cafés zu 
kaufen gibt.

Zwar ist die Torte als jahrhun-
dertealtes Rezept der Stadt be-
kannt, aber lange konnte man 
sie  nirgends essen. Heute gibt 
es sie beispielsweise in den Ca-
fés an der Hafenpromenade 
Riva, wo man auf ein neues Ho-
tel schaut: das Botel Marina, ei-
nem hübsch renovierten, klei-
nen Hoteldampfer, der nach 70 
Jahren auf See nun hier, wenige 
Meter vom riesigen Rostmons-
ter „Galeb“ entfernt, Touristen 
in den Schlaf schunkelt.

Ob sich alles zu Museen ver-

Der Hafen von 
Rijeka gehörte 
einst zu 
den größten 
Europas

in 1-2 -Zimmer-Wohnungen direkt am 
Strand im schönen Dorf am Golf von 
Korinth, zwei Autostunden von Athen 
entfernt. www.idyllion.eu Kontaktie-
ren Sie uns auch eventuell mit Ihrem 
eigenen kulturellen Beitrag-Vorschlag 
☎ 00 30 210 34 61 034,  
mobil 0030 69 72 26 33 56 
Kos-Kefalos: Priv.FeWoh./Stud. 2-5Pers, 
65/25qm, ruhige Lage am Berghang, 
300m v. Strand schönste Kosbucht, 
viele Strände, EK-Möglichk., f. Einzelne, 
Paare u. Fam. kinderfreundl. Umge-
bung, Spielplatz, im Grün, frischer Wind. 
☎+30-28310-32258, ☎+30 69728 91097, 
☎+491734379870, skevos@uoc.gr,  
kos-sini-apartments.de

frankreich
Paris Kl. Wohnung östl. Bastille, Altbau , 
ruhig & gemütlich. Nichtfliegerwohnung . 
www.pariswohnung.de, ☎0221/5102484 

nord-/ostsee
Große FEWO bei Wismar, Nähe Insel 
Poel, auch für große Gruppen geeignet; 
teilsan. Bauernhaus, Gartenmitbenut-
zung, für 2 Pers. zus. ab 28 €, Kinder 
ab 4 € pro Tag, ☎ 03 84 27 / 50 11, 
0172/380 14 67

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 
Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie unseren Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎ 0551 - 504 65 71, 
www.innatoura.de

schweiz
Lago Maggiore: Günstige Ferienwoh-
nungen in Muralto-Locarno, tolle Lage, 
super Tipps zur Erkundung des Tessin, 
italiennah, auch f. Gruppen mgl.:  
www.casa-egner.ch

skandinavien
Skilanglaufreisen in Skandinavien 
Viele Reisetermine von Weihnachten 
bis Ostern, Unterkunft in Hütten oder 
Hotel, Fähren ab Kiel. Schneesicher 
und viele Loipen - günstige Preise. 
www.die-vagabunden.de Prog. unter 
☎04352 - 95 68 695 

wander-reisen
WILDNISWANDERN - Touren, Seminare 
und Ausbildungen in freier Natur: in 
Deutschland, Europa und weltweit. 
☎07071-256730 /  
www.wildniswandern.de 
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€2500

Einen richtigen Balkon kannman leider nicht so einfach ans
Haus pappen. Den für Vögel schon. Mit den vier Saugnäpfen
am Fenster andocken, Futter auslegen, warten. Die Besucher
der Piep Show sind voraussichtlich unter 18, aber wer hier
wen beobachtet, ist eh unklar. Aus Kunststoff und Aluminium.
Maße: B 30 x H 16 x T 16 cm. Gewicht: 358 g.

Piep Show Vogelhaus


